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Der Krieg.
' :>üTB . Großes Hauptquartier , 9 . Juli . (Amtlich.^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Regen und Dunst ; blieb in fast allen Frontab¬

schnitten das Feuer bis zum Abend gering . Es lebte dann
!rne^ fach auf . Nachts kam es an verschiedenen Stellen
!zu für uns erfolgreichen Erkundungsgefechten.
! Bei der

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
wurde ein Angriff zur Verbesserung unserer
Stellungen amChemin - des - Dames mit vol¬
lem Erfolg durchgeführt. Nach einem Feuerüber-
fa ! l von Minen - und Granatwerfer auf die Sturmziele
brach die Infanterie , gedeckt durch das Riegelfeuer der
Artillerie zum Einbruch vor . Die aus Niedersachsen,
Thüringern , Rheinländern und Westfalen bestehenden
Sturmtruppen nahmen in kraftvolle mStoß die
französischen Gräben südlich von Pargny -Filam in 3Vo'
Kilometer Breite und hielten die gewonnenen Linien gegen
5 feindliche Angriffe.

Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher an
der Straße Laon —Soissons Sturmabteilungen hessisch-
nassauischer und westfälischer Bataillone in die französi¬
schen Gräben gedrungen . Sie kehrten nach Erfüllung
ihres Auftrages mit einer größeren Zahl von Gefangenen
befehlsgemäß in die eigenen Linien zurück . Der überall
heftigen Widerstand leistende Feind erlitt hohe blutiges
Verluste, die sich bei ergebnislosen Gegenangriffen auch!
während der Nacht noch steigerten . Es sind 30 Offi - ,
ziere und 800 Mann Gefangene eingebrachh
worden. Die Beute an Kriegsgerät ist sehr er¬
heblich.

Auf dem Westuser der Maas haben die Franzosen
aus den Kämpfen in der Nacht vom 6 . Juli einige

illeine Grabenstücke in der Hand behalten . Heute vor
Tagesgrauen nordöstlich von Esnes einsetzende Vorstöße
sind zurückgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Heeresgruppe des Generaloberst von Boehm - Er-

molli: Während zwischen Strypa und Zlota -Lipa nur
lebhafte Artillerietätigkeit herrschte und uns einige Vor¬
stöße Gefangene einbrachten, kam es bei Stanislau zu
neuen Kämpfen . Durch starke russische Angriffe wurden
die dort stehenden Truppen zwischen Giezow und Cag-
wozdz (12 Kilometer ) gegen die Waldhöhen des Czürnvlas
zurückgedrängt . Durch Eingreifen deutscher Reserven kam
der Stoß zum Stehen.

Front des GeneralaSsrft Erzherzog Josephs"
In den Karpathen hielt die rege Gefechtstätigkeir

^der russischen Batterien an . Oertliche Angriff ? Rusi n
sind an mehreren Stellen gescheitert.

Bei der
Heeresgruppe des Geireralfeldmarschallo

von Mackensen:
uild an der

mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
*

Von der Westfront meldet der Tagesbericht einen, )
was Ausdehnung und Musbeute anbetrisft , über den '

Kämpfe der letzten Tage stehenden, für uns günstig ver- l
iaufenen Sturm unserer Truppen am westlichen Dei j
Chemin-des-Danres -Rückens. «Unsere Stellungen schn r
dort die Höhenstraße von Craonne nach Soissons , ors f
6 Kilometer weiter westlich in die große Straße Laon - ;
Snitt -,»?. einmündet , wo zur Ablenkung des größeren Au - i

uns ebenfalls Angriffe eingeleitet wurden . *
- Kampfhandlungen , von hessisch-naffauischen und -

'westfälischen Bataillonen mit gutem Erfolg ausgeführ ., !
sollten die französischen Kräfte aus sich vereinigen , damit
das Hauptangriffsfeld südlich der Dörfer Pargny -Filain

!nicht so stark besetzt wäre . Der Erfolg blieb diesem Un¬
ternehmen denn auch nicht versagt . Unsere aus 4 deut-
jMn Stämmen zusammengesetzten Truppen konnten bei
I Einbehaltung von 30 Offizieren und 800 Mann Ge¬

fangenen und bei Erbeutung von viel Kriegsgerät ihre
Mellungen in 3hs Kilometer Breite vortragen und gegen
o feindliche Angriffe halten.

An der russischen Front sind die Kämpfe weiter
südlich vom bisherigen Schauplätze, links des Dnjestrs,
neu entbrannt . Starken russischen Angriffen ist es ge¬
lungen , die verbündeten Truppen von den Ufern der
Bystrzyca bei Stanislau in Breite von 12 Km . bis zu den !
Waldhöhen des Czarnylas zurückzüdrängen, doch konnte
der Stoß durch herbeigeholte deutsche Reserven zum Stehen
gebracht werden.

Zur politischen Lage.
Das Halbdunkel, das über den Verhandlungen des

Reichstagsausschusses, der interfraktionellen Konferenz,
den Besprechungen beim Reichskanzler und nicht zuletzt
Wer den Audienzen des letzteren beim Kaiser liegt , hat
sich bis zur Stunde , da wir dies schreiben , nur wenig
gelichtet. Der Ernst der Situation kommt auch darin
zum Ausdruck, daß lange Besprechungen des Kaisers mit
Hindenburg und Ludendorfs stattfanden . Man hört , daß
sich dieselben bis in die späten Samstagabxndstunden hin-
gezogen, aber eine völlige Klärung der militärischen Lage
herbeigeführt hätten . Anders ist es wie gesagt, mit der
innerpolitifchen Lage . Diese unterliegt so lange Miß ?-
deutungen , bis authentische Berichte über all die gepflo¬
genen Verhandlungen ansgegeben werden . Zunächst können
wir verzeichnen, daß es sich bei dem Vorstoß , den der
Abg. Erzberger in der Sitzung des großen - Ausschusses
vom Freitag unternahm , hauptsächlich um unsere militä¬
rische Lage und im besonderen um die Ergebnisse des
Unterseebootskrieges handelte und daß seine Forderungen
in einer Anfrage an den Reichskanzler gipfelten, der
einen Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen er¬
klären soll. Gegen diese Formel hat sich denn auch der
Reichskanzler in der Ausschußsitzung ausgesprochen. Von,'
Interesse ist, einige Pressestimmen Wer die Frage zu
lesen . Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt:

„Was zu beweisen war und worüber die militärischen Siel«
len zunächst ein klares Urteil gewinnen mußten , war die Frage, ob
der Untcrsecbootskrieg , immer im Rahmen der Gesamtführung
verstanden, entscheidende Erfolge haben werde und zxiar inner¬
halb einer Ieitrichtung , die der Durchhaltekrast des Deutschen
Reiches entspreche . Darauf allein kam es und kommt es an
und genau so hat sich Hindenburg neulich ausgesprochen.

*

Der „Vorwärts " charakterisiert die Bedeutung der
Erzbergerschen Rede:

Erzbsrgers Rede wirkte darum so stark, weil durch sie die
scheinbare Isolierung, in der sich die Sozialdemokraten zu den
Kriegsziclen befinden , durchbrochen wurde . Sie wirkte nicht als
das

'
Bekenntnis eines einzelnen , sondern als ein Anzeichen

eines allgemeinen Umschwunges der Auffassung . In ihre«
Motten hörte man etwas knisternd und knackend zusammen¬
brechen . Was da zusammenbrach, war ein Gebäude der Illu¬
sionen , das nie hätte errichtet werden sollen.

Recht zurückhaltend ist die Stellung der „ Germania"
zu dem Vorgehen ihres Parteifreundes . Sie erwähnt
eine anerkennende Aeußerung eines Berliner Blattes
zu der Rede Erzbergers , fügt Wer hinM , daß sie diese
Worte nur registriere , ohne zu ihnen Stellung zu nehmen.

Aus der Montagssitzung des Hauptausschusses, in
der der Reichskanzler mit den Staatssekretären und zahl¬
reichen Bundesratsmitgliedern anwesend war , ist bis jetzt
bekannt geworden, daß alle zu Wort gekommenen Redner
außerordentlich bedauerten , daß ein Teil der Presse die
Vertraulichkeit der letzten Sitzung nicht geachtet und sehr
mißverständliche und unrichtige Berichte veröffentlicht habe.
Entgegen den Pressemeldungen wurde festgestellt, daß über
die Lage eine irgendwie schwankende Auffassung im Reichs¬
tage nicht bestehe und bei den Verhandlungen nicht zum
Ausdruck gekommen sei . Vielmehr wurde übereinstimmend
die Wirksamkeit des U-Äootskrieges anerkannt , der alle
Erwartungen übertroffen habe. Von den Parteien kam
heute zunächst ein Redner der Nationalliberalen zu Wort.
Nachdem der Reichskanzler in längeren Ausführungen sich
über die berührten Fragen geäußert hatte, sprachen sodann
je ein Mitglied der Sozialdemokraten und des Zentrums.

Was geht in Holland vor?
Weite Kreise best uns sind geneigt, die politische

Tragweite der sog . Kartoffelunruhen in Amsterdam zu
überschätzen . Die Ereignisse werden natürlich von ein¬
zelnen Parteien zur neuen Auffrischung ihrer alten An¬

griffe gegen die holländische Regierung benutzt werden,
an der Stellung der Regierung , an der Mächtverteilung
im Innern und an der Staatsleirung nach außen wird
sich jedoch allem Anschein nach nichts Wesentliches ändern.
Zur Klarstellung der Sache hat nunmehr der Landwrrt-
schaftsmirrister Posthuma in der holländischen Kammer
die Ausfuhrpolitik Hollands dargelegt : Holland muß.
25 v . H . seiner neuen Kartoffelernte nach Deutschland
ausführen und infolge seiner Abmachungen ebensoviele!
Prozent nach England . Der Grund dafür ist die Kvhlen-
versorgung . Seit Herbst, sagte der Minister , kommen
die Kohlen fast ausschließlich aus Deutschland und sind
von Deutschland nur zu erhalten auf Grund wechselseitigen
Wohlwollens im wirtschaftlichen Verkehr. Holland braucht;
zum allermindesten 370 000 Tonnen im Monat . Es Mar¬
der holländischen Regierung angekündigt worden , daß sie
diese Menge für Juni und Juli nur erhalten könne , wenn
sie Kartoffeln ausführe . Infolgedessen sind vom 20 . Juni
bis 3 . Jüli 3V2 Millionen Kilogramm Kartoffeln aus¬
geführt worden, das bedeutet im Durchschnitt Vs Kilo¬
gramm auf jeden Niederländer auf 14 Tage . Jstfolge
der Verzögerung der neuen Ernte hat sich ein vorüber¬
gehender Kartoffelmangel herausgestellt , der aber durch
das zur Verfügungstellen von anderen Nahrungsmitteln
(Reis ) ausgeglichen worden war . Die Aussichten für die
fernere Kartoffelversorgung sind die allerbesten.

Soweit der Minister ; die Verhandlungen sind zwar
noch nicht abgeschlossen , wir werden aber heute schon sagen
können, daß die holländische Regierung durch diese über¬
aus geschickte Ausfuhrpolitik es verstanden hat , durch die
Gewinne , die sie aus den Ausfuhrbewilligungen löst, die
Nahrungsmittel für den holländischen Massenbedarf zü
verbilligen . Deutschland zahlt also in vielen Millionen
die Nahrungsmittel für das holländische Volk.

Ein großes Risiko ist aber mit diesen Maß¬
nahmen für Holland in der Richtung verbunden , falls der
Gewinn aus der Ausfuhr des holländischen Ueberfluffes
in Wegfall kommen sollte, woraus entweder eine wirt¬
schaftliche Katastrovbe der holländischen Landwirtschaft,
idie jetzt aus viel höhere Meise ihrer Erzeugnisse ein-
lgerichtet ist, folgt , oder aber eine ganz beträchtliche, viel«;
leicht sogar verhängnisvolle Verteuerung des Lebensunter¬
halts der breiten holländischen Volksschichten kommest!

!kann.
Diese gefahrvolle Bahn , auf die Holland durch die,

englischen Gewaltforderunge « gebracht worden ist, ist nur
ein weiterer Schritt zu der Abbröckelung der holländischest
wirtschaftlichen Neutralität und es ist nicht zu verwundern,-
wenn in einem kleinen Wirtschaftsgebiete , wie Holland,
eines darstellt , Aenderungen in der Ausfuhrpolitik sofort
Störungen im Versorgungsapparat verursachten . Dis
Amsterdamer und Rotterdamer Vorgänge sind also noch
lange nicht als reine Hungerkrawalle aufzufassen, sie sind
auch keine Kundgebungen mit politischer Tendenz , sonderst
können höchstens als Ausdruck dafür angesehen werden,-
welche Folgen ein Mißgriff in dem Ernährungssysteist
eines kleinen Landes haben kann, besonders wenn er,
wie es in Holland der Fall war , dazu noch von eine«

skrupellosen Gruppe zur Verhetzung der untersten BolW«
schichten ausgenützt wird . i

Die April -Offensivein der französische,, Kammern
Paris. 9. Iulk. Nach Verlesung der Taaeso nung durch)

Dccchanel forderten die Kienthaler Brizon , Blanc und Raffin» !
Doyens, sowie die Vertreter der Minderheit, Mistral, den Kam¬
merpräsidenten auf , ihre ihm Angestellte Tagesorvnung gleich¬
falls zu verlesen . Deschanel lehnte dies ab : Ferrq sprach
sodann von der Beteiligung der verschiedenen Verbündeten an deq
mtliiärischon Op' und verlangte , daß die Engländer

! größere Frontsti . nehmen sollten und mehr Mannschaften
nach Frankreich 1. Dalbi ; erklärte , die Verantwortung)
fiir die Aprilofsc » ,,,. falle dei Kriegsrate in Compiegne zuvi
Last Dieser habe dem Druck der anwesenden Generale (Zurufj
Loon links : Und Pomcarch nachgegeben. Iobert erklärte :;
Im Kriegsrate in Compiegne sei « ine große ; geheimnisvoll«» un«:
nennbare Macht schlecht „ inspiriert " gewesen . Diese Übeltätigei
Macht werde man hoffentlich bald kennen und aburteilen . De»
Präsident der Republik könne nur von der Deputiertenkammerl

i in den Anklagezüstand versetzt und vom Senat abgeurteilt werg
- Len . Der Präsident sei aber gewiß der Verfassung nur im!
Falle des Hochverrats verantwortlich , in allen anderen Fällest

sseien es die Minister. Diese Ausführungen Ioberts wurden
von den Sozialisten mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Mi¬
nisterpräsident Ribot wendete sich dagegen , daß Poincare in di«
Debatte gezogen werde. Iobert fu«n fort, er müsse dieses
Macht zur Sprache bringen und fir geißeln . Sie sei zwar in der!
Minderheit, habe aber die ausschlaggebende Stimme. Es sei!
rin Verbrechen, daß die Soldaten Frankreichs den Wahnsinn an- l
derer mit dem Leben bezahlen müßten . Darauf kam es zqj



einem außerordentlich erregten Zusammenstoß zwischen Accam-
bray und Viviani und großem Lärm in der Kammer.' Sodann ergriff Kriegsminister Painleve das Wort und
stellte die schweren Fehler fest, die im Verlaufe der letzten
Offensive begangen worden seien. Die Führer , die für die Feh¬
ler verantwortlich seien , in erster Linie der Oberkommandie¬
rende seien ihrer Posten enthoben worden. Painleve sagte:

! Das Gesetz gestattet keine Bestrafung vor der Untersuchung. Dies«
wird in einigen Tagen eröffnet werden. ,

Ministerpräsident Ribot bedauerte, daß mit Bezug auf
die Offensive vom IS. April man von einem Mißerfolg ge-

. sprachen habe , während das Heer in Wirklichkeit einen viel¬
leicht teuer erkauften, aber ruhmreichen Erfolg davongetrage»

' habe . — Zum Schluß forderte Ribot die Kammer auf, eine Der-
strauenstagrsord-nung anzunehmen, was mit 375 gegen 23 Ssim »!
' men geschah.

Die Ereignisse im Westen.
^ er französische Tagesbericht.

WTB. Paris , g . Juli . Heeresbericht von gestern nach-
mittag: An der Aisne-Front war die Nacht durch lebhafte
Beschießung der französischen Stellungen von nördlich der Mühle
von Laffaux bis zu den Rändern des Froidemont - Gehöftes ge¬
kennzeichnet. Bei Tagesanbruch unternahmen die Deutschen in
4 Abschnitten mit starken Kräften heftige Angriffe . Der erbit¬
terte Widerstand unserer Truppen wurde Herr über die feindlichen'
Masse» , die sehr schwere Verluste erlitten . Nördlich und östlich
der Mühle von Lasfaur , beim Mennejean - Gehösl und westlich vom
Pantheon wiesen wir alle Versuche ab . Wir hielten unsere Stel¬
lungen völlig. Zwischen Booelle und dem Froidemont -Gehöst ent¬
wickelte sich ein feindlicher Angriff auf einer Front von 3
Kilometern . Nach mehrstündigem Kampf gelang es uns , den
Feind aus einem Teile unserer Gräben der ersten Linie , wo
er beim ersten Stoß eingedrungen war, wieder hinauszuwerfcn.
Oestlich von Cerny glückte uns bei Tagescnde eine Teilunlerneh-
mung, wobei wir die am 1 . Juli südlich von Ailles eroberten
Stellungen merklich erweiterten und Gefangene machten . Der
Artilleriekampf war in der Gegend von Sapigneul die ganze
Nacht hindurch lebhaft . Wir zerstreuten feindliche Aufklärungs¬
abteilungen , die sich unseren Linien zu nähern versuchten . Auf
dem linken Maasufer nahmen unsere Truppen nach kurzer Ar¬
tillerievorbereitung in glänzender Weise drei stark befestigte Vor-

,spränge westlich des Toten Mannes und südwestlich der Höhe 304.
Gegenangriffe der Deutschen auf den eroberten Punkten wurden
abgeschlagen. Verschiedene Handstreicheauf unsere vorgeschobenen
Posten auf den Maashöhen und im Ober- Elsaß scheiterten in
unserem Feuer.

Abends: Zn der Gegend vom Pantheon und der Froide-
mont Fe. blieb der Artilleriekampf tagsüber lebhaft . Lebhafte
örtliche Kämpfe ermöglichten es uns , ein Grabenstück wie¬
der zu besetzen . Artillerickämpfe an verschiedenen Punkten der
Front, besonders in Richtung Hurtebise und im Abschnitt de»
Hochberges. Ueberall sonst ivar der Tag ruhig.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 9 . Juli . Heeresbericht von gestern n a ch-tttag: Der Lustkampf dauerte während des ganzen gestrigen

ages an. Die feindlichen Lufistrcitkräfte arbeiteten in gro¬ßen Geschwadern, die häufig von unseren Flugzeugen ausgebro¬
chen wurden. Unsere Flieger machten eine Anzahl erfolgreicher
Vorstöße und grisfen feindliche Flugplätze , Unterkünfte und Trup¬
pen mit Bomben und Maschinengewehren an , wobei sie bedeu¬
tenden Schaden verursachten. 6 seindliche Flugzeuge wurden im
Lustkampf zum Absturz gebracht, 10 andere zum Niedergehen

gezwungen . Von unseren Flugzeugen fehlen 8.
Abends: Letzte Nacht machten wir erfolgreiche Vorstöße

ssüdöstlich von Hargicourt und nördlich von Wern , wobei wir« inige Gefangene einbrachten.
London , 9 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Ma¬

rineflugzeuge machten gestern abend einen Angriff auf
den Flugplatz bei Chistelles. Trotzdem sie von einer feind¬
lichen Abteilung heftig angegriffen wurden , wurden Bom¬
ben erfolgreich auf die Ziele abgeworfen. Alle Flug¬
zeuge lind unversehrt zurückgekehrt.

Der Krieg zur See.
Berlin, 9. Juli. Im Februav und Marz 1917 ge¬lrieten kürz nacheinander die deutschen U-Boote UB - 30

Dloote itt die niederländischen Territorialgewässer auf!iMtrden dort interniert . Die deutsche Regierung gelangte

auf Grund des hier vorliegenden Materials zu der Uebsr-
zeugung, daß in beiden Fällen die Kommandanten die
nötige Sorgfalt zur Vermeidung der niederländischen Ge-
Msser anwandten und nur infolge einer Havarie oderdes Meereszustandes in diese Gewchser gelangten . Da in

solchen Fällen nach Artikel 5 Nr . 1 der niederländischen
Neutralitätserklärung das Anlaufen von Kriegsschiffen
Kriegführender ausdrücklich gestattet wird , hat die deutsche
Regierung die Freilassung der U-Boote verlangt . Diesem
Verlangen glaubte die niederländische Regierung nicht
entsprechen zu sollen, weil nach ihrer Ansicht die U-Boots-
kvmmandanten bei Anwendung er erforderlichen Sorg¬
falt die niederländischen Gewässer hätten vermeiden können.— Bei dieser Sachlage sind die beiden Regierungen nber-
eingekommen, die Streitfrage , ob das Einlaufen der U-
Boote in die niederländischen Territoriallgewässer aufdas Unterlassen der nötigen Vorsichtsmaßregeln seitensder deutschen Kommandanten beruhte oder nicht, durcheine internationale Kommission entscheiden zu lassen . Die
Kommission wird ani 12 . Juli im Haag zusammen-treten und aus je einem Offizier Deutschlands , der Nieder¬
lande . Argentiniens , Dänemarks und Schwedens bestehen.

Neues vom Tage«
Nachworte zu den Borgäugen im Ansschutz.

Berlin , 9 . Juli . Was gestern abend das „Bert.
Tagebl .

" über ein möglicherweise kommendes Koalitions-
Ministerium, über die vielleicht schon in wenigen Tagen
entschiedene Frage , ob der Kanzler gehen werde, überden sicheren Anschein des Wegganges des Staatssekretärsv . Capelle erzählt hat , stellte die journalistische Höchst¬
wirkung einer Erregung dar , deren sich heute wohl schon
mancher im Parlament und Presse ein wenig schämt.Daß eine Rede Erzbergers , also die Aenßerung einesMannes , dem nicht etwa große Erfolge in der äußerenPolitik den Anspruch auf besondere Aufmerksamkeit geben,den Reichstag und einen Teil der Presse in eine solche
Erregung versetzen konnte, ist ebenso bedauerlich wie dieübertriebenen Krisenschilderungen. Heute beschäftigen sichalle Blätter mit der Angelegenheit, aber sie ist auf das
richtige Maß zurückgeführt.

Berlin , 9 . Juli . Zur Kanzlerkrise wird der Boss.Ztg . vom fortschrittl . Reichstagsabg . Dr . Heckscher ge¬schrieben : Als sich im Mai d . I . Parteien des Reichs¬tags in gemeinsamer Erklärung gegen das unzeitgemäßeVorgehen der Konservativen aussprachen , münztenFreunde des Kanzlers diese Haltung der Mehrheit ineine Vertrauenskundgebung für Herrn v . Bethmann um.
Zum Teil bewußt verlogen und pfiffig sprach man voneinem neuen „Bethmann -Block" . Auf diesem morschenFundament hielt sich der Kanzler . Nun sind wieder
einflußreiche Kreise außerhalb des Reichstags am Werk,eine gleiche Falschmünzerei vorzubereiten / Dieses un¬
heilvolle Treiben darf nicht" ein zweites Mal gelingen.Berlin , 9 . Juli . Wie wir vernehmen , ist der Mini¬
sterialdirektor Dr . Gleim zum Unterstaatssekretär im
Reichskolonialamt ernannt worden . An seine Stelle tritt
Geh. Regierungsrat Dr . Meier -Gerhard.

Der polnische Slaatsrat an vas Heer.
Marschau, 9 . Juli - Ter provisorische Staatsratdes Königreichs Polen richtete an das polnische Heerfolgenden Aufruf:

Soldaten ! Nachdem der nationale Charakter des polnischenHeeres gewährleistet ist , habt Ihr in den nächsten Tagen diegrundlegende Solbatenpflicht zu erfüllen und den polnischen Fah¬neneid abzu 'egen,- als rechtschaffene , pflichttreue Krieger undVerteidiger - des Vaterlandes, das nach einem Jahrhundert der
Knechtschaft wieder aufersteht, habt Ihr das feierliche Gelöbnistreuen , ehrlichen und unerschütterlichen Dienstes für das Vater¬land dem Königreiche Polen und dem künftigen Könige abzu¬legen . Im feierlichsten Augenblicke auf der historischen Höhe

unler dem Kren ;e Trau. » : ! . wirk, Eu .-r GelSvnks den »aiwinnenGrabhügel fr udig erw 'cke ». In Reih und Glied der Etzleistenden werden sich neben mit dem Ruhme ZweijährigerKämpfe bedeckten , nie versagenden Legionen auch neu e.usgehobeiieSoldaten ru stellen . Diejenigen , die mit dem polnischen Heerenoch nicht durch Eid , sondern durch die Tat und die Lieh-zum Vaterland verbunden sind, mögen wissen , daß der provi¬sorische Staatsrat auch fernerhin darüber wachen wird , daß derunzerreißbare Zusammenhang und die Einheit der Legionen diedurch das gemeinsam vergossene Biut und die gemeinsam durch¬lebte LuiN des Wartens auch die nationale Morgenröte befestigtenin vollem Maße und bis zum Ende des kriegerischen Ringensgewahrt wird . Nicmosowski, Kronmarschaln
Das Staatsrat Projekt in Oesterreich.

Wien , 9 . Juli . Die überraschende Ankündigungdes Ministerpräsidenten über die Einberufung einesStaatsrats zur Beratung der Abänderung der Verfassungscheint eine Fortsetzung der Pläne des Grafen Clam-Martinic zu bedeuten. Der Staatsrat soll aus zehn'Abgeordneten , zehn Mitgliedern des Herrenhauses undzehn Gelehrten , Industriellen , Agrariern usw. bestehen.
Brand einer Kirche.

Wien , 9. Juli . Die im neunten Wiener Gemeinde-
bezirk gelegene, altehrwürdige Sorviten -Kirche wurde ge¬stern von einem Brand heimgesncht , der den Dachstuhl der
Kirche und den des benachbarten Konventshauses ein- '
äscherte . Nur das Kirchenschiff und die Haupttürme
sind unversehrt geblieben. Fast der ganze neunte Bezirk'ioar infolge des herrschenden Windes durch Flugfeuer
gefährdet, das auch tatsächlich mehrere Dachstühle in der
nächsten Umgebung und selbst weiter gelegener Häuser er¬
griff , aber keinen ernstlichen Schaden anrichtete. DerBrand war auf den : Dach des anstoßenden Pfarrhauses
entstanden . Der große Kirchenlüster mit dem ewigen
Licht stürzte in die Tiefe . Auch der kleine rückwärtigeTurm stürzte brennend ein . Nach schwerer Arbeit der
Feuerwehr gelang es, die beiden Haupttürme zu retten.
Das Innere der Kirche , darunter zahlreiche Kunfischäneund wertvolle Bilder , hat nicht zu sehr gelitten . Die
Kirche stammt ans dein Jahre 1618.

Die Schweizer Presse zum Bombardement
Jerusalems.

Berlin , 9 . Juli . Das „Berner Tagblatt " schreibt : 'Die Nachricht, daß englische Flugzeuge 70 Bomben aufdie der ganzen Knlturmenschheit heilige Stadt Jeru¬salem herabgeschleudert haben, rief allgemeine Empörunghervor . In England begreift man jetzt den schwerenFehler und versucht durch Dementis den Eindruck zu ver¬
wischen, den die Untat in der ganzen Welt hervorrief.Das Geschehene ist damit nicht wieder gut zu machen und
die Entrüstung der zivilisierten Menschheit nicht mehr
zu beschwichtigen.

Reichstag.
Berlin , S. 2nÜ

Auf der Tagesordnung steht eine Interpellation der Soz .dem.
betreffend die Verhältnisse auf dem Obst- und Gemüsemarktund in der Kohlenversorgnng , sowie die Steigerung der Miets-
preise.

Staatssekretär Dr. Helfserich erklärt sich zur sofor¬
tigen Beantwortung bereist. -

Abg . Hoch (Soz ) : Die Schwierigkeiten auf dem Nahrungs,mitteimärkt machen ein sofortiges Eingreifen der Regierung not¬
wendig . Aus dem Obst- und Gemüscmarkt sind die Zustände ge¬
radezu unerträglich geworden . Die neue Ernte darf der großen
Masse nicht vorenthälteu bleiben . Die Obsternte geht zum größ¬ten Teil an die Marmeladefadriken . Die Höchstpreise müssen be¬
stehen bieibcn. Sie müssen aber verbunden sein mit einer Rege¬
lung des Vertriebes der Waren . Unsere Landwirtschaft hat voll¬
kommen versagt . Das Verfahren mit den Lieferungsverträgen ist
zu umständlich und unpraktisch. Der freie Handel muß daher
vollständig beseitigt werden. Unter allen Umständen muß über dir
nötige Obstmenge eine Verständigung zwischen Kommunen und
Marmeiadefabriken getroffen werden.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Forcketzung .) (Nachdruck verboten.)

r

lF Noch immer lächelnd, deutete sie auf die Binde mit
Hdem roten Genfer Kreuz, die ihren linken Arm schmückte.

„So ganz unzutreffend war die Auskunft doch nicht.Sie sehen, Herr Voßberg ! Ich habe Berlin hisber
jkicht verlassen können , weil meine Ausbildung noch nicht'

anz beendet ist. In einer Woche aber hoffe ich endlich
inausgeschickt zu werden."

- „Aber Sie sehen nicht gut aus ", sagte er, währendlein besorgter Blick auf ihrem lieblichen Gesichtchen ruhte.'
Der Samariterdienst , den Sie da auf sich genommenoben, geht allem Anschein nach über Ihre Kraft."

„O nein !" wehrte sie kopfschüttelnd ab. „Ich fühlevollkommen wohl — ich habe mich niemals Vesser be-
en als jetzt. Daß die Lazarett -Atmosphäre keine roten

en machen kann, ist doch ganz selbstverständlich ."Er widersprach nicht, obwohl ihre heiter klingende
Erwiderung ihn keineswegs vollständig überzeugt hatte.Aber er stagte sie, ob sie ihm ein halbes Stündchen
»psem könne , und nichts hätte ihm in diesem Augenblick
größere Freude bereiten können als ihre freundlich be¬
jahende Antwort . Seinen Vorschlag , ihn in ein Kaffeehaus
oder in eine Speisewirtschaft zu begleiten, lehnte sie frei¬
lich ab.

„Wir können ja ein wenig im Tiergarten prome¬
nieren , wie es ohnedies meine Absicht war " , meinte sie.
„In einer Stunde muß ich wieder im Reserve-Lazarett
sein ; aber das ist Zeit genug, daß Sie mir von Ihrem
neuen , hoffentlich recht glücklichen Leben erzählen können. "

„Hat das für Sie wirklich noch ein Interesse, Fräu¬
lein Brunner ? " fragte er. „Und zürnen Sie mir gar
nicht , daß ich Undankbarer während all dieser Zeit gar
nichts habe von mir hören lassen ?"

„Wie käme ich dazu. Ihnen zu zürnen ? Ich Habs
niemals darauf gerechnet , daß Sie sich meiner erinnern

würden . Und ich wüßte wahrlich nicht, inwiefern ich darineine Undankbarkeit erblicken könnte."
„Doch ! Mein Schweigen verdient keinen anderenNamen . Aber Sie dürfen mir glauben , daß ich trotzdemsehr viel an Sie gedacht habe, und daß ich sehr oft glück¬lich gewesen wäre, wenn ich mich mit Ihnen hätte unter¬halten dürfen ."
Die Wärme seines Tones schien sie ein wenig inVerlegenheit zu setzen , und sie bemühte sich angelegent¬lich, dem Gespräch einen mehr scherzhaften Charakter zuerhalten.
„Nun, das können Sie ja jetzt nachholen", erwiderte

sie . „Erzählen Sie mir etwas von den Herrlichkeiten Ihres
Feenschlosses und von all den schönen Dingen, mit denenSie sich dort die Zeit vertreiben. Denn Sie leben dochwohl ständig auf Ihrem Besitztum ? "

Der sympathische Klang ihrer weichen Stimme , meSanftheit und Güte ihrer anmutigen Züge hatten vomersten Moment der unerwarteten Begegnung an eine
ganz eigene Wirkung auf Herbert geübt. Es war ihmzumute wie dem Einsamen und Verlassenen, der plötzlicheinem lieben, vertrauten Freunde begegnet, einemMenschen,dem er getrost sein ganzes Herz ausschütteg. Pars . ,Uno Herbert suhlte sich ganz erfüllt von einem un¬
widerstehlichen Mitteilungsbedürfnis , wie er es bisherkaum einem andern menschlichen Wesen gegenüber ver¬
spürt hatte.

„ Ja, " sagte er, „aber wenn ich Ihnen wirklich etwasvon meinem Leben erzählen soll, so könnte es höchstens die
Beichte eines kläglich enttäuschten Toren werden . Und
ich wage nicht zu hoffen , daß Sie Geduld genug haben,ein so interessantes Bekenntnis anzuhören ."

„An Geduld fehlt es mir sicherlich nicht ! Aber ichkann mir gar nicht vorstellen , daß Ihre Worte ernsthaftgemeint sein sollten . Wenn man jung , gesund und reichist, hat man da nicht geradezu die Verpflichtung, zufriedenund glücklich zu sein c"
„ So würde auch ich bis vor kurzem gedacht haben!Und vielleicht habe ich in Wahrheit auch gar kein Recht,mich unglücklich zu fühlen. Ich werde Ihnen sehr dank¬bar sein, Fräulein Brunner , wenn es Ihnen gelingt,mich davon zu überzeugen."
«Machest „wix also den Versuch. Sie leben mich

bereit, die Rolle des Beichtigers zu übernehmen , wenn ichauch leider sehr wenig Uebung und Erfahrung in diesemschwierigen Berufe habe."
Es fiel Herbert nicht ganz leicht, die rechte Einleitungfür sein Bekenntnis zu finden. Aber nachdem er einmalstotternd und unsicher über die ersten Schwierigkeiten hin¬weggekommen war , vergaß er mehr und mehr, daß es einihm beinahe fremdes junges Mädchen war, zu dem er

sprach . Mit einem Freimut , sder die eigenen Schwächenwahrlich nicht schonte, berichtete er von seinen Erlebnissenauf Eschenhagen, von seiner Bekanntschaft mit Helga vonHallermund , und von seiner Liebe zu ihr. Mit dem
Augenblick, da er den Namen der Baronesse aussprach: '
schien auch die Leidenschaft für sie wieder in ihm aufzu¬flammen . Wenigstens konnte die Zuhörerin dem Feuer , mitzdem er ihren Liebreiz schilderte, wohl kaum eine andere Deu» .
tung geben. Und wenn Herbert nicht geflissentlich vermiedet
hätte , sie anzusehen, würde es ihm wahrscheinlich kaum ent» ,gangen sein, daß ihre Wangen jetzt wieder sehr bleich

'
ge?worden waren , und daß ein Ausdruck stiller Traurigkeitauf ihrem Antlitz lag . Aber sie unterbrach ihn mit ke.iriprBemerkung und mit keiner Frage . Nichts in threin BeD

halten deutete darauf hin. daß sie durch seine ausführlicheErzählung unangenehm berührt oder gelanaweilt sei. Sie,ließ ihn die Geschichte seines kurzen Glückstraysties voll<enden, und als sie endlich ihr Gesicht zu ihm erhob, konnttzjer in den schönen, seelenvollen Augen nichts anderes lesenals herzlichste Teilnahme und innigstes Mitgefühl . > ,„Ihr Vertrauen ist auf eine abscheuliche Weise ge¬täuscht worden, Herr Voßberg", sagte sie mit merklich be¬bender Stimme . „Aber ein Mädchen, das so an Ihnenhandeln konnte, ist Ihrer niemals würdig gewesen . Undsie ist auch nicht wert. Laß Sie ihren Verlust betrauern !"
Fortsetzung folgt.

Lieber Sinrplizifsimus. Bei meiner Kompagnie ist
ein stämmiger Gebirgler , der eine fabelhafte Sehschärfe be¬
sitzt Md nie einen Fehlschuß macht. Dem Kompagnieführerfällt der Mann schon längst auf ; er fragt ihn einmal mit
etwas zweideutigem Lächeln : „ Was haben Sie denn ei¬
gentlich für einen Beruf ? " Ohne Ueberlegung antwortet
der Sohn der Berge : „I Hab no nia net g 'wildert, Herr
Hauptmann ! *



Amtliches.
Wiederaufnahme des Mühlebetriebs.

Das Kgl. Oberamt Nagold macht bekannt:
M Erlaß der Landesgetreidestelle vom 6 . ds . Mts.

m 2806 ist das Oberamt ermächtigt worden, die unterm
2 vor. Mts . über die Mühle des Jakob Walz in Schie¬

tingen verhängte Schließung vor Ablauf der Schließungs¬
dauer wieder aufzuheben.

Die Schließung der Walz'schen Mühle wird daher mit
Wirkung vom 9 . ds . Mts . ab wieder aufgehoben.

Eiweitzstrohkraftfutter für Pferde.
Das Kgl. Oberamt Nagold macht bekannt:
Den Pserdebesttzern im Bezirk empfehlen wir solange

nochVorrat als Ersatz-Futtermittel gutbewährtes Eiweiß¬
snobkraftfutter mm Preise von 20 .80 p . Ztr . ab
unserem Lager, Nagold (Speidel'schen Fabrik .)

Bestellungen hierauf sind von den Ortsvorstehern ent¬
gegen zu nehmen und zusammengestellt bis 15 . Juli an
die Oberamtspstege weiterzugeben.
Bekanntmachung der K Taatzuchtaustalt Hohen¬
heim, betreffend Besichtigung von Kartoffelfelder ».

Im Einvernehmen mit der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft beabsichtigen wir zwecks Sicherstellung des
Bedarfs des Landes an Saatkartoffeln für das Frühjahr
1918 durch Besichtigung solche Kartoffelfelder zu ermitteln,
die sich zur Gewinnung von einwandfreien Saatkartoffeln
eignen . Diese Besichtigung soll in den nächsten Wochen
durch Beamte der Saatzuchtanstalt und durch die Land-
toirtschaftsinspektoren und Landwirtschaftslehrer vorgenom¬
men werden. An das zu besichtigende Feld werden folgende
Anforderungen gestellt : 1 . Die gesamte zu besichtigende Kar-
tofielfiäche muß im ganzen mindestens 5 Morgen groß sein;
2 . Die Mindestfläche einer Sorte darf nicht weniger als
1 Morgen betragen ; 3 . Der Anbau muß möglichst sorten¬
rein sein. Sortenunechte Stöcke sind vor der Besichtigung
tunlichst zu entfernen ; 4 . Krankheiten dürfen nicht stark
aufireten.

Landwirte, die über Kartoffelfelder verfügen, welche
vorstehend angeführten Anforderungen entsprechen , werden

hiemit aufgefordrrt , diese bei der Saatzuchtanstalt Hohen¬
heim sobald als möglich , längstens bis 15 . Juli 19 1 7 an¬
zumelden . Die Anmeldung muß folgende Angaben ent¬
halten : 1 ) Genaue Bezeichnung der Sorte ; 2) Angaben
über Herkunft des Saatguts (wann und woher bezogen ) .
Landwirte, welche innerhalb der drei letzten Jahre Saatgut
von württ. Kartoffelbaustationen (Laupheim, Sindlingen,
Platzhof, Mauer) oder vom Züchter direkt bezogen haben,
erhalten bei Berücksichtigung der einlaufenden Anmeldungen
dm Vorzug . 3) Angabe der Größe der Gesamtfläche und
der Fläche der einzelnen Sorten.

Gebühren werden nicht erhoben. Die Besichtigung wird
womöglich zweimal vorgenommen, zur Zeit der Blüte und
beim Absterben des Krautes. Wird ein Kartoffelfeld als
geeignet befunden , so werdendst Kartoffeln als . besichtigt
und als Saatkartoffeln geeignet ' bezeichnet und deren Frei¬
gabe zum Verkauf als Saatkartoffeln bei der Landeskar¬
toffelstelle nachgesucht.

Landesnachrichten.
Mtemlei». IO. Juli 1817.

* Das Eiserne Kreuzhaben erhalten : Johannes
Ä i r n , Landwirt und Friedrich Kirn Sohn des Joh . Gg.
Kirn beide vonHornberg; Gottfried Gl atz , Sohn des
ff Zimmermanns GlatzinEbhausen; AlbertSeeger,
Sohn des Wagnermeisters I . Seeger in Rohrdorf;
Tambour RichardVogt, Buchdrucker , Sohn des Maschi¬
nisten Vogt in Calw.

* Verliehenwurde das Wilhelmskreuz mit Schwertern
dem FeldwebelGrieb, Hauptlehrer in Nagold.

* Vom Blauen Kreuz . Gestern Sonntag Nachmittag
fand hier im Brougiersaal des Jugendheims eine Gauver¬
sammlung des „Blauen Kreuzes ' statt. Stadtpfarrer Haug
sprach die Einleitung , erklärte das Ziel des » Blauen Kreu¬
zes ' , das bekanntlich den Kampf gegen den Alkohol auf
sein Schild geschrieben hat, begründete die Notwendigkeit
dieses Kampfes und schilderte die seitherige Entwicklung
und Erfolge desselben, schließlich seine Wünsche für die
Konferenz zum Ausdruck bringend . Der Hauptredner der
Versammlung, Stadtpfarrer Dr. Schairer-Nagold , welcher
über das Thema„Unser Familienleben , seine
Bedeutun g , Fö rd erun gundGefahr düng ' spre¬
chen sollte , war amtlich verhindert, und so übernahm dieses
Thema der Sekretär des Blauen Kreuzes, Molitor-
Stuttgart . Der Redner sprach manches gute Wort über
die Ehe, das Zusammenleben der Eltern, die Notwendigkeit
den Kindern ein gutes Vorbild zu geben, das Zusammen¬
wirken der Eltern bei der Kinoererziehung, und schilderte , wie
ein ideales Familienleben beschaffen sein soll . Der Redner
llmg dann auf die Einwirkungen des Alkohols auf das
Familienleben über und zeigte an zahlreichen Bildern , wel¬
ches große Elend der Alkohol schon angerichtet hat und
wie es keinen größeren Feind des Familienlebens gebe als
den Alkohol . 51 Millionen Zentner Gerste seien während
des Kriegs zu Alkohol verwendet und der Ernährung des
Volkes entzogen worden . Jeder , der ein Liter Bier trinke,
nehme dem Andern damit ein Stückchen Brot. Ohne Al¬
kohol könne man gerade so gut, ja noch besser leben als
mit Alkohol . Auch sonst wurde noch manches Wort über
den Alkvholgenuß gesprochen und insbesondere vor der
Unsitie gewarnt, Kindern schon Alkohol zu geben . Mehr
Vemunft seitens der Erwachsenen sei da dringend geboten.
Auch vor dem zu vielen Mostgenuß wurde gewarnt

und empfohlen, das Obst wehr Ernährungszwecken zuzu¬
führen . Da sei es besser angewandt . Schließlich wurden
die Anwesenden ermuntert sich dem Blauen Kreuz und seiner
segensreichen Tätigkeit anzuschließen . Der hiisige Jung¬
frauenverein verschönte die Veranstaltung durch den Vor¬
trag einiger Lieder.

— Höchstpreise für Gänse . Tie Höchstpreise für
Gänse sind jetzt vom Bundesrat festgesetzt - Die betra¬
gen im Juli 10, im August 17, nachher 19 Mk . , auch
für Verkäufe , die vor dem Inkrafttreten der Verordnung
abgeschlossen sind . Die Preise gelten ab Stall des Züch¬
ters oder Mästers . Beim Weiterverkauf darf ein Zu¬
schlag von 2 Mk . einschließlich der Beförderungskosten
nicht überschritten werden . Bei geschlachteten Gänsen
betragen die Höchstpreise beim Verkaufe durch den Züch¬
ter oder Mäster an Händler frei Vesandstation 3 .50 Mk.
für das Pfund ; für den Kleinhandel frei Lager 3 . 75 Mk. ;
für den Verbraucher in Gemeinden bis zu 100000 Ein¬
wohner 4 Mk . , in größeren 4 . 25 Mk . ; beim Verkauf
vom Züchter an den Verbraucher 3 . 75 Mk . , in Groß¬
städten 4 Mk . Die Preise gelten für ungeöffnete, gerupfte
Gänse ohne Schwanzfedern mit Verpackung. Strohbin¬
dung ist verboten . Vom 1 . August an muh bei jeder
Veräußerung an Händler, an Züchter oder Mäster und
an Inhaber von Wirtschaften ein Sckckiißschein ausge-
feriieu werden.

— Ernste Gedenktage . Das Jahr 1816 war be¬
kanntlich ein schweres Mißerntejahr, dem das Jahr 1817
mit einer großen Teuerung und Hungersnot landauf
landab folgte. Mit begreiflicher Bespannung hatte man
daher die Wachstnmsfortschritte im Sommer 1817 be¬
obachtet und mit Jubel wurden überall die ersten Ernte¬
wagen begrüßt . Schon am 9 . Juli 1817 konnte in Heil¬
bronn der erste Erntewagen feierlich eingeholt werden, und
am 23 . Juli wurde in Stuttgart der erste Wagen neuer
Roggen vom Gut des Bäckermeisters Weiß auf der Feuer-
bacher Heide (Weißenhof) eingebracht . 1800 Schulkinder
waren ihm ans Tor entgegengegangen und geleiteten den
festlich mit Blumen bekränzten Wagen durch die Haupt¬
straßen der Stadt mit Musik und Lobgesängen und unter
dem Geläute aller Glocken bis auf den Platz zwischen
der Stifskirche und dem Alten Schloß. Hier nahm die
gesamte Geistlichkeit, der Stadtmagistrat und eine Ab¬
ordnung des Wohltätigkeitsvereins den Wagen in Emp¬
fang, während von den Kindern das Lied „Nun danket
alle Gott" gesungen wurde . Feierlicher Gottesdienst in
allen Hanptkirchen beschloß diese Handlung, wobei reich¬
liche Ovfer für die Armen fielen . Aus allen Teilen des
Landes liefen nun - in den nächsten Tagen und Wochen
die Nachrichten von ähnlichen Dankfeiern ein und die
schlimmste Not war jetzt behoben . Der Preis für das
achtpsündige Kernenbrot , der bis auf 1 Gulden 10 Kreuzer
gestiegen war, fiel auf 54 bis 44 Kreuzer . Die Wunden,
die das Mißjahr dem Wohlstand des Landes geschlagen
hatte , vernarbten nicht so rasch . Hunderte und Aber¬
hunderte waren durch die Not der Zeit zur Auswanderung
veranlaßt worden.

— Ein Nachwort zur letzten Getreideauf->
nähme .

-
Die letztmalige Bestandsaufnahme hat in der

landwirtschaftlichen Bevölkerung vielerorts große Miß¬
stimmung erregt . Es war das nicht weiter zu verwundern,
nachdem erst am 15 . Februar eine Bestandsaufnahme vor-
angegangen war : auch mögen in der Ausführung da
und dort Mißgriffe vorgekommen sein , was sich

'
auch

beim besten Willen der leitenden Stellen nicht immer
vermeiden läßt . Tie erwähnte Bestandsaufnahme vom
15. Februar hatte einen derartigen Abmangel an Ge¬
treide ergeben, daß bekanntlich nicht nur die Mehl - und
Brotration vom 16 . April ab herabgesetzt werden mußte,
sondern daß tror; dieser Herabsetzung für die Ernährung
der Bevölkerung bis zur neuen Ernte noch eiir gewaltiger
Abmaugel verblieb . Es leuchtet ein , daß dieser Abmangel
unbedingt gedeckt werden mußte , wenn nicht die Ernäh¬
rung unseres Volkes aufs schlimmste gefährdet werden
wllte . Nun hatte die Bestandsaufnahme vom 15 . Februar
entgegen sonstigen Erfahrungen eine außerordentliche Ver¬
minderung an Getreidevorräten gegenüber der nachgeprüf-
wn Erntefchäning von 1916 ergeben . Dieser Umstand führte
;n der Annahme , daß von der Bestandsaufnahme vom
lo . Februar nicht alle vorhandenen Vorräte auch wirklich
erfaßt worden seien . Es war deshalb unvermeidlich, eine
nochmalige Prüfung der Bestände vornehmen zu lassen,
und das Ergebnis hat gezeigt , daß diese Nachprüfung
notwendig war. Es sind bei ihr Vorräte zwar nicht
in dem erwarteten Umfang, aber doch in einer Menge
erfaßt worden , daß unter Hinzunahme des aus Rumänien
hereingebrachten Getreides nunmehr mit Sicherheit darauf
zu rechnen ist, ohne weitere Herabsetzung der Brotration
bis zur neuen ritte auszukommen.

Stuttgart, 9. Juli. Der türkische Unterrichtsminl-
ster Schukri -Bei ist von Karlsruhe kommend, hier em-
getroffen und hat im Hotel Marquardt Wohnung ge¬
nommen. Im Laufe des heutigen Tages hat er begonnen,
unter Führung von Beamten des Kultministeriums Schu¬
len und ivissenfchaftliche Anstalten zu besichtigen.

l-) Stuttgart . 9. Juli. (Landesverband Württem¬
berg Jungdeutschland .) Im Stadtgariensaäle fand am
Sonntag vormittag eine Vmtreterversainmlung von Führern und
Führerinnen des Württcinbcrgischen Iungdeutschlandbundes statt.
Der Burschende , Prof. Lachen maier, richtete Worte herz¬
licher Begrüßung an die Anwesenden , besonders an den aus dem
Felde herbeigeeilten militärischen Vertrauensmann, Generalleut¬
nant Frhr. v . Hügel. Bon den schmerzlichen Opfern , die der
Krieg gefordert , sei auch Iungdeutschland stark betroffen , be-
sonders schmerzlich sei der Verlust des Generalfeldmarschalls Frei¬
herr» von der Goltz und des Grafen Zeppelin , Die Verhand¬
lungen wurden eingeleitet mit einem Geschäftsbericht des Vor¬

zeit den Vollbetrieb seiner Arbeit wieder ansnehmen werden
könne . Me diese im einzelnen beschaffen sein werbe , lasse sich
freilich jetzt uoch, nicht genau fcltstellen. Von besonderem Inter-

I esse kn Vieser Beziehung waren die zur Verlesung gelangten^
! Briefe zweier früherer Mitarbeiter, des Obersten v . Hoff und
I des RegimentskommandeursReinhardt. Auch die Stellung Iung-

deutfchlands zur Iugendwehr wurde eingehend besprochen . Mtt
dem herzlichen Dank an alle diejenigen , die mitgewirkt haben,
um den Betrieb ausrecht erhalten zu können , besonders auch an
die Ortsgruppe Stuttgart , schloß der Redner seine Ausführungen.
Generalleutnant Frhr. v - Hügel brachte den Dank zum Aus¬
druck für die Treue und ersprießliche Arbeit des Vorsitzenden. .
Den Kassenbericht für die drei letzten Jahre erstattete der
Rechner Bankier W . Kauffmann- Der Stand der Kasse iflz
befriedigend : der dem Iungdeutschland verwilligte Staatsbeitrag!
hat die Unterstützung einer größeren Anzahl Ortsgruppen ermiig- !
licht . Bon den eingelaufenen Anträgen fand der, ,chie Leitung;
des Württembergischen Iungdeutschlandbundes wolle die Grün¬
dung von Mädchenabteilungen in den Rahmen ihrer Brstre-j
bungen aufnehmen "

. Annahme . Auch die beiden weiteren Aa->
träge , die sich auf die baldige Veranstaltung eines Führerkur - !
lseS und auf den weiteren Ausbau der IungdeutschlandbeilaM
des Turnblatts aus Schwaben beziehen , fanden einmütige Zn-l
stimmung . Dem seitherigen Ausschuß wurde das Vertrauen daA
durch zum Ausdruck gebracht, daß seine Wiederwahl SurH
Zuruf erfolgt . Der Arbeitsausschuß soll durch einige Dam««
aus der Reihe der Mädchenortsgrupoen des Landes ergänzt wev»!
den. R

(-) Stuttgart, 9 . Juli. Die Aktiengesellschaftfür?
Klein Maschinen- und Apparatebau, die am 6 . Juli mit!
einem Kapital von 12 Millionen Mlark durch Herrn Dr¬
ing . Robert Bosch unter wesentlicher Beteiligung der Dos
rektoren und Prokuristen der Firma Robert Bosch yt
Stuttgart errichtet worden ist, wird in der Folge voraus-,
sichtlich einen erheblichen Teil der geschäftlichen Inter -,
essen des Herrn Dr . ing . Robert Bosch übernehmen . Ge-,
naueres über den Zeitpunkt und den Umfang dieses
Ueberuahme läßt sich zur Zeit noch nicht sagen , da ein«
Reihe persönlicher und sachlicher Vorfragen zu klären^
sind , von denen die Abgrenzung im einzelnen abhängt. ,

(-) Leonberg , 9 . Juli. (Die Fingerschneid-
Maschine . ) Aus Hemmingen wurde gestern der Vieh-
fütterer Kranich , der bei dem Müller Silber beschäftig
ist, in das Krankenhaus eingeliefert. Kranich hatte mes
rechte Hand in die Futterschneidmaschine gebracht, wo¬
bei es ihm vier Finger der Hand derart zerdrüB
daß sie abgenommen werden mußten. Nur der Dam
blieb noch übrig.

(-) Vom Lande , 9 . Juck . Tie Erntefläche!
nähme aus Grund von Schätzungen ist nun vorüber,
dieser werden Pie zukünftigen Berechnungen für die Me
des vorhandenen Getreides gemacht . An sehr vielen O
hat man die Wahrnehmung machen können , daß
hältnismäßig viel Haber angebaut ist . Auch hätte mcmij
manches Stück Brachland nutzbar machen können . !

(-) Vom Bodensee , 9 . Juli . (Einbreche v- j
Lande . ) Zu den vielen Hamstern , die Friedrichshofen!
und Umgebung unsicher machen, gehören nun noch ! ein«
regelrechte Einbrecherbande , die sich seit einigen Tagen!
herumtreibt und es allem Anschein nach hauptsächlich auf
Lebensmittel und Bekleidungsstücke abgesehen hat. So.
wurde in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag in
Unterraderach bei zwei Landwirten und in der folgende»
Nacht bei drei Landwirten eingebrochen . IN allen Fällen
gelang es, Lebensmittel aller Art zu entwenden. AuH
für Schuhe scheinen sie Liebhaber zu sein. In einem FM
hatten sie sich sogar zu einem reichen Vesper mit Wem!
eingeladen ohne sich dadurch stören zu Lassen, daß ink
oberen Stockwerk der Besitzer sein Schlafzimmer bat.

Handel Ed Verkehr.
* Rohrdorf, 8. Juli . Der gestrige staatliche Holz¬

verkauf hat folgenden Erlös gebracht : 1 Meter Tanne
12—18 gebundene Wellen das 100 10 Flachen-
lose 50 °/o.

Höchst- nnd Richtpreise sür Gemüse und Obst.
Gemüsepreise:

im Großhandel : ini Kleinhandel:
Spargel *
Suppcnspargel *
Rhabarber *
Brockelerbsen * j
Zvckererbsen (Schoten)
Stangenbohnen *
Buschbohnen *
Wachsbohnen *
Gelbe Rüben*
Kohlrabi *
Spinat *
Mangold
Schnittkohl
Frühwirsing*
Zwiebel (ohne Rohr)
Blumenkohl
Kopfsalat
Rettich«
Gurken
Essiggurken

Kirschen *
Weichsel*
Gartenerdbeeren *
Monats - und Wald¬

erdbeeren *
Stachelbeer . , unreife*

reife*
Johannisbeeren

rote und ireiße*

- imbeeren *
deidelbecren*

1 Pfund 58- 80 4 70- 90 F
1 Pfund 23 28 I'
1 Pfund 12 H' 15
1 Pfund 28 30
1 Pfund 80 95 H
1 Pfund 30 35 I'
1 Pfund 29 34
1 Pfund 38 42 ^
1 Pfund 35 40 H i
1 Pstlnd 19 24 M ,
1 Pfund 18 22 H ,
1 Pfund 16 20 M
1 Pfund 16 20 ^
1 Pfund 30 36
1 Pfund 23 28 H'
1 Stück 13- 80 H 20—95 I'
1 Stück 4—12 H 6- 14
I Stück 5- 13 7- 15
1 Stück 25- 70 H 30- 80 Bi .

100 Stück 90- llllB, 100- 120 A'
O b st p r e i s « :

im Großhandel!I ! Kleinhandel .-
1 Pfund 29 - 37 H 35—42 Bf
1 Pfund 23—46 28- 53 B>
1 Pfund 34 - 62 Ä 40—70 A

1 Pfund 115 130 'Bf
1 Pfund 17 22
1 Pfund 25 N 30 Zß
1 Pfund 31 35
1 Pfund 41 46 H'
1 Pfund 57 65 M'
1 Pfund 35 42 kA

Höchstpreise!

Konkurse.
Nachlaß des am 29 . August 1916 verstorbenen led

Schreiners Gottlieb Claß von Höfen (gefallen als Land¬
wehrmann in Frankreich) .



Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 9 . Juli, abends . (Amtlich .) Vom
Westen nichts Neues.

Im Osten haben die Russen an der Straße Kalusch-
Stanislau von neuem angegriffen. Ihre Kräfte wurden
durch Gegenstoß zum Stehen gebracht.

Nördlich des Dnjestr keine besonderen Ereignisse.
3m Monat 3uni über eine Million

Bruttoregistertonnen Versenkt.
WTB. Berlin, 9 . Juli. (Ärmlich .) Durch kriegeri¬

sche Maßnahmen der Mittelmächte ist nach den eingegang-
genen Meldungenim Monat Juni an Han- elsschisfs-
ranm über eine Million Bruttoregistertonnen versenkt
morden.

Diese Erfolge des U- Bootskrieges rechtfertigen das
volle Vertrauen auf die unausbleibliche nnd entscheidende
Wirkung aus unsere Gegner.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Berlin, 10 . Juli. Alle Morgenblätter drücken
einmütig ihre Genugtuung über die U-Bootsbeute des
Monats Juni aus . So schreibt der Lokalanzeiger : Der
U-Bootskrieg geht unerbittlich seinen Weg und muß den
Tag bringen, der die Engländer erkennen läßt, daß ihre
Berechnung falsch war. — Das Berliner Tageblatt bespricht
das Ergebnis als ein sehr glänzendes, das beweise, daß
die Versicherungen der englischen Minister, man habe be¬
reits eine Herabminderung der Verluste erzielen können,
sehr voreilig waren und nur vorübergehend für einen Mo¬
nat zutrafen.

WTB. Berlin, 9 . Juli . (Amtlich .) Eines unserer
Unterseeboote hat im Atlantischen Ozeanwiederum 31 500
Bruttoregistertonnen vernichtet. Unter den versenkten
Schiffen befinoen sich das bewaffnete Hilfskriegsschiff Syl¬
via, ein Offizier gefangengenommen, bewaffneter englischer
Dampfer Amakura mit Stückgutladung , ein bewaffneter
cnglischerDampferoom Aussehendes Minnewaska,zwei große
unbekannte Dampfer davon einer bewaffnet, der andere mit
Munitionsladung. Nach Aussage des gefangenen engli¬
schen Offiziers sollte die Sylvia das letzte englische Unter¬
seeboot aus Amerika holen . Der für das Unterseeboot
bestimmte Kommandant wurde durch einen Treffer getötet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

* Berlin , 10 . Juli . Wie der Lokalanzeiger erfährt
hat die nationalliberale Fraktion desReichstags in einer Resolution gegen den Reichskanzler
einstimmig beschlossen, zum Ausdruck zu bringen, daß derReichskanzler ihr Vertrauen nicht besitze . !* Berlin, 10 . Juli. Die Deutsche Zeitung schreibt'
Nachdem mit der Stellungnahme der Nationalltberalen die
erste und unmittelbare Gefahr dank ihrer Einsicht und
Standhaftigkeit abgewendet jein wird , wird hoffentlich auch
der weitere Verlaus der Krise der sein, daß damit das
Gegenteil von dem erreicht wird , was ihre Anstifter be- !
zweckten . Es gibt nur ein MittelreinneuerSteuer-
mann, der den Willen zum Siege hat.

WTB. Berlin, 9 . Juli . (Amtlich.) Heute nachmittag
hat unter dem Vorsitz S . M . des Kaisers und Königs
im Reichskanzlerpalaiseine Sitzung des Kronratesstatt¬
gesunden , an der außer den preußischen Staatsmiuistern
auch die Staatssekretäre der Reichsämter tetlnahmen.

Mutmaßliches Wetter.
Dre Störungen halten an. Am Mittwoch und

Donnerstag ist weiterhin meist bedecktes, mit vereinzelten
Niederschlägen verbundenes , sowie kühleres Wetter zu
erwarten.

Für die Schrtsltcuung verantwortlich : Ludwig Lank

Rotes Kreuz.
Die

WmmrtMS -We
ist wiederin Betrieb genommen und es werden alle
Gartenbesitzer herzlich gebeten , von ihrem Ertrag an Obst,
Beeren und Gemüse einen kleinen Teil zu Gunsten un¬
serer leidenden Soldaten in Lazaretten und Lazarettzügen ab¬
zugeben. An die Schulkinder, die uns in den zwei letzten
Jahren so wacker geholfen haben, ergeht die Bitte , auch Heuer
wieder Waldbeeren zu sammeln und an die Küche abzuliesern.

Diese befindet sich wie im Vorjahrim G. Schneider'
schen Gebäude in der Schillerstra ße.

Kübele. SA.-M «Üsltt.

Alteusteiz. Dürrfbronn.

Ueberberg.

Wild -Verlms.
Im Auftrag der Erben des ft Johann Georg Lamparth , Bauers

in Ueberberg . bringe ich am

Samstag» den 14. Juli 1917 , MM, 10 W
auf dem Rathause zu Ueberberg das im Grundbuch von hier, Heft Nr.
128 Abt . 1 Nr . 1 , eingetragene Grundstück:
Parzelle Nr . 102 61 a 84 yw Nadelwald im Lehen
zur dritten und »echten öffentliche » Versteigerung , wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen werden.

Den 10 . Juli 1917.

Schultheiß Schleeh.

D Zttml» « Itm»
jeglicher Art , ist auf hiesiger Markung für Auswär¬
tige bei Strafe

WM- verboten.
Aichhalde« . den 9 . Juli 1917.

Gemeinderat.

Altenstetg.

Neue gelbe

Früh-

Zwiebeln
sino eingetroffen bei

Ehr . Burghard jr.

> Ein ordentlicher

Zunge,
welcher Lust hätte Chirurgischer
Instrumentenmacherzu werden,
findet sofort oder später gute Lehr¬
stelle.

Offeste unter K . V . Nr . 11 , an
die Exp . ds . Bl.

Oberweiler.
Eine noch jünger«

« ltenstrig.

kaust zu dem höchsten Tagespreis
Panl Wallraff , Schmied.

samt Kalb setzt dem Verkauf aus
Johannes Waidelich.

Koch - Salz
und

Dieh -Salz
vom Salzwerk Hellbron » ist
wieder eine ÄOO Ctr . Ladung ein¬
getroffen und emvfehle solches ge¬
neigter Abnahme

C. W . Lutz Nächst.
Fritz Bühler jr.

Brennholz - « . Rinden-
Berkanf.

Am Samstag, den 14. Juli 1917 llüchU. l
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald zum Verkauf

HO Rm . Nadelholzanbruch
35 „ Brennrinde

Gemeinderat.

Egenhausen.

»sserzliS
zum Eiereinmschen

ist wieder eiugetroffe» bei

3 . Kallenbach.
Kaufe

luftgetrockmte
Himdeerblätter»

Brombeerblätter,
Erdbeerblätter,
Schafgarben,

Johanniskraut,
Augentrost.
Heidekraut,

sowie andere Teekräuter,
Carl Eckert, Lebensmittelhaus
Schwabe«, Heilbron « a . N.
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Prima

Pergament
Papier

für Emmachzwecke
empfiehlt dft

W MNttW BoWlz.
— Altensteig. —

N63 >jpi
' 0 ^ lliiia,8iriW unä

928 neue 8oku!js !u' beginnt am23 . äugvZt.
^ usrvurtiIS 8 <llü1er , vvelcke in eine der beiden

Anstalten (HeuIproZ. LIS886 !—VII . ein8ckl.), Real-
scllule Lls886 I—VI. ein8okl .) eistreten wollen , 8inck
bi8 20. Znli unter Vorlegung von Oeburt8 - uuck
Impk8cllein , 80vie cke8 ^ bA3NZ82euKni8868 beim KZI.
llelltorut unrumelcken.

ttelctorst 6e8 kesIproMMN38ium8 u . cker 8eul8ollule:
vr . LuoäeL.

Oulv , cken 9 . lull 1917.

^ » ItrisssversiederunA —
kär VkMsrs llllä bolästöll EWU

In Ssr Sslmst oä8k im kslüsk
LinjüllriZ ub8olllle88bure, 8okort , ollns Unters »-

rdunZ mit voller Summe ausrullldsre I-ellensver-
sicdernnL , «ucll kür 8olok6 , velclle Im kelcke stellen,
ollns 2u8cdlL8 , unter Üu886r8t 8ün8tiß-en Leclingungea

kür den ^ d8cllIU88 cker Ver3iokerub ß- uuk
1 lallr i8t kolZeucker ? rümieu8Ltz ms88Aelleuck:

I . 8ür 8eruk8militür (Aktive) uucl kür
sellüiiZs Oer lleserve sov/ie der ttunckv/ebr I unck II
(mit ^ u8uullme cker unter II sukgekükrten Wukken-
gsttuugeu ) :

s ) kür Okkiriere . . . 7 ^ °/o cker Versioll .-Zumme
b) kür LlammollLkten . 6/s "/o . „ .
II . kur ^ nZellöriAe cker 8r83tzre8erve cke8 ttunck-

8turm8 I unck II , kür -IngeköriZe cker Irain - uuck
8unitAt8lruppen 80vie kür Lkilltürürrte:

s) kür Okkiriere (uu8Ze-
nommen Mlltürürtre ) . 6° /o ck. Ver8ictt .-8umme

b) küMlli1Srü .-!rteu ..4u^ellö-
ri8eck .öIunn8cllsft88lÄnck68 . 5°/g . . .

III. kür bllckitllombattunten jecker ^ rt (lVlllitürbe-
smte , iu Osrm8onckie .i- t »tekencke , iu ^ rdeil8 nerven-
ckuug dekiackllclleU8iv .) 3 ' / - ° / ° cker Vermck.-Lumm«

SsLStvsrtt'kiMir : ÜW6LLK. 8tllttgsrt.
Outcvbsr ^ truke 94.

^ U8kunkt kür HltsodtslA unck OmZebung ckurcll:
Herrn L . Litttsndacll jr ., ^ Iten steig.
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